
Apropos Heinrich Zimmermann

Regierungsrat Heinrich Zimmermann war seit 1920 Mitglied der SPD. In
dem Widerspruchsverfahren um die Aufhebung des Verbotes des Filmes:
“Im Westen nicht Neues“ war er der Vorsitzende der Kammer in der die
Aufhebung  des  Verbotes   durch  die  Filmprüfstelle  erneut  verhandelt
wurde. Antragsteller war die Deutsche Universal AG. Die Sitzung fand am
Montag,  d.  8.  Juni  1930  statt.  Beisitzer waren:  Dr.  Kahlenberg (UFA),
Wagner,  Zoemspiel,  Zäh (Studienrat).  Nach der  Machtübergabe an die
Nazis trat Heinrich Zimmermann aus der SPD aus. Offenbar war er ein
williges  Werkzeug  der  neuen  Machthaber,  weswegen  aus  ihrer  Sicht
keine  Notwendigkeit  bestand,  das  Amt  des  Regierungsrates  bei  der
Filmprüfstelle  Berlin  anderweitig  zu  besetzen.  Ein  Geburtsdatum  von
Heinrich Zimmermann ist nicht einmal Wikipedia bekannt. Dort vermerkt
ist nur die Vermutung, das Heinrich Zimmermann vor 1920 geboren sein
muß. Er starb vor einer möglichen  Entnazifizierung 1948.

Apropos Louis Hagen

Louis Hagen war Geschäftsführer der Firma: »Blum & Co«, an der auch
der Erfinder und Direktor Carl Robert Blum beteiligt war. Der Eintrag im
Scherl  Adressbuch  von 1931 von  Berlin  lautet:  Gegruendet  1929,  Sitz
Berlin.  Geschäftsfuehrer:  Louis  Hagen  und Carl  Robert  Blum,  Dr.  Willi
Matthias, Kapital 20.000, RM in Berlin W 8, Charlottenstr. 58 II .

Apropos Carl Robert Blum 

Carl  Robert Blum aus Berlin Schoeneberg,  spaeter Berlin Marienfelde,
hat eine Reihe von Erfindungen beim Deutschen  Patentamt angemeldet.
Zehn davon habe ich in der Datei des Deutschen Patentamtes gefunden.
Patentschriften  sind  nicht  einfach  zu  lesen.  Eine  Zuordnung  zu  den
Maschinen,  die  zur  Herstellung  von  deutschen  Synchronfassungen
notwendig waren, war mir daher nicht möglich. Leider sind Fachleute aus
der fraglichen Zeit verstorben und wurden vermutlich auch nicht befragt.

Ein  längerer  Bericht  über  die  Technik,  die  bei  der  Firma

»Rhythmographie GmbH« angewendet wurden, ist in einem Artikel  des

Kinematograph vom Juli 1930 zu finden (Nr. 160 und Nr. 166, erschien 6 x
in der Woche). In der Kinotechnischen Beilage (Nr. 28  und Nr. 29) dieser
Zeitung berichtet der Autor, Erich Palme, wie und mit welchen Maschinen
eine deutsche Fassung eines fremdsprachigen Filmes 1929 hergestellt
wurde.
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